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Der Preis der Blaufelchen , des Hauptfiſches des Bodenſees , ſtieg gegen 1914 und 1913
um 33 und 21 Pfennig und brachte es auf . 57 / für 1 kg , das ſind 11 Pfennig über dem

Durchſchnittswert aller im Jahr 1915 im Ober - und Überlingerſee erbeuteten Fiſche zu . 46 /

fiir 1 kg ; im Jahr 1914 hatte der Durchſchnittspreis für 1 Kkg Blaufelchen . 24 und im
Jahr 1918 . 36 / betragen .

2. Die Lage des Arbeitsmarkts im Juni 1916 .

Nach einer nicht unerheblichen Belebung im vorausgegangenen Monat Mal zeigt der Arbeits⸗
markt im Berichtsmonat wieder ein allgemeines Abflauen . Die Inanſpruchnahme und Vermitte⸗

lungstätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweiſe iſt in der männlichen wie in der weiblicher Nb -
teilung weſentlich zurückgegangen . Schuld daran trägt wohl hauptſächlich die Ungunſt der Witte⸗
tung , die an vielen Tagen das Arbeiten im Freien nicht erlaubte oder doch ſehr einſchränkte , ſowie

er Umſtand , daß infolge der in den Monat Juni fallenden Feiertage insgeſamt nur 23 Arbeits⸗
tage vorhanden waren . Am ſtärkſten iſt der Rückgang der Arbeitſuchenden in der männlichen
lbteilung, vornehmlich wohl eine Folge weiterer Einberufungen zum Heeresdienſt , ſowie von

lebeitsbeſchränkungen infolge geſetzlicher Beſtimmungen , z. B. im Nahrungsmittelgewerbe .
kommen in der männlichen Abteilung auf 100 offene Stellen nur mehr 88 Stellenſuchende

gegen 98 im Mai d. J . und 96 im Juni 1915 . Auch die weibliche Abteilung zeigt einen , wenn
auch nicht ſo erheblichen Rückgang . Immerhin kommen hier auf 100 verlangte Arbeitskräfte
noch 130 Arbeitſuchende gegen 136 bezw . 138 in der Vergleichsmonaten .

Im einzelnen verlautet für die wichtigeren Berufe folgendes :

a) Männliche Abteilung :
Die Nachfrage nach landwirtſchaftlichen Arbeitskräften und Gärtnern und Gartenarbeitern

war nur an einzelnen Plätzen , z. B. in Baden⸗Baden und Pforzheim , lebhaft . In Lörrach fehlte

E an tüchtigen , im Grasmähen bewanderten Leuten , in Mannheim an tüchtigen und erfahrenen
Relkern. Im übrigen waren landwirtſchaftliche Hilfskräfte wegen genügender Zuweiſung von
riegsgefangenen nicht beſonders begehrt . — In den Berufsgruppen der Metallverarbeitung

und der Maſchinen - Induſtrie waren in Baden - Baden Schmiede , Bau⸗ und Werkzeugſchloſſer
mehr verlangt , alg vorhanden waren in Bruchſal und Lörrach waren Eiſen⸗ und Metallarbeiter ,
iusbeſondere Schloſſer aller Art , kaum zu bekommen . Auch Durlach , Heidelberg und Konſtanz
melden Mangel an tüchtigen Arbeitskräften bei den Schmieden , Schloſſern , Eiſendrehern und

agnern . In Mannheim war dagegen die Nachfrage nach Arbeitskräften in dieſen Berufs.
Wuppen geringer wie im Vormonat . Der Geſchäftsgang in der Pforzheimer Gold⸗ und Silber⸗

dren⸗Induſtrie war gegenüber dem Vormonat etwas flauer . Es konnten nur insgeſamt 318

beitskräften Stellen vermittelt werden , gegen 454 im Mai d. J . Ganz beſonders geſucht
Varen Goldſchmiede und Faſſer auf Juwelen und Ringmacher aller Art . — Für die Induſtrie

Holz⸗ und Schnitzſtoffe verzeichnen Durlach und Konſtanz Nachfrage nach Arbeitskräften ,
Na

tend e3 in Mannheim beim Schreinergewerbe ruhiger war als im Vormonat .
— In den

0 ahrungs⸗ und Genußmittelgewerben ſprachen in Freiburg Bäcker , Metzger und Bierbrauer
X er Bedarf vor . In Konſtanz hat die Zahl der Arbeitsloſen im Bäckergewerbe zugenommen .

ruchſal waren wieder hauptſächlich Zigarren - und Tabakarbeiter verlangt , jedoch wird im

t net dieſer Arbeit : jede andere vorgezogen . — Für Schneider und Schuhmacher war an letz⸗

m
em Platz die Beſchäftigungsgelegenheit ſehr gering , während es in Karlsruhe an Schuhmachern

mugelte. In Baden⸗Baden konnten die offenen Stellen für Friſierer nicht alle beſetzt werden . —

uſteBaugeworbe
war trotz der ſchlechten Witterung mancherorts erhöhter Bedarf an Arbeits.

en . In Baden⸗Baden waren z. B. Maurer überhaupt nicht zu bekommen ; beim Arbeitsamt

dihal waren Steinbrecher und Steinbrucharbeiter , Maurer , Zimmerleute , ferner Zement⸗
1beiter , Erdarbeiter , Bautaglöhner und Handlanger in großer Zahl nach auswärts verlangt ,

t
och nicht nach Wunſch zu beſchaffen . Im Heidelberger und Pforzheimer Baugewerbe blieb es

fern cUe ruhig ; in Karlsruhe und Konſtanz fehlte es an Maurern und Zimmerleuten. In Mann⸗

febpoten Maler undTüncher unter dem Mangel an Arbeit , während anderſeits tüchtige Maurer

ei A — Das Arbeitsamt Karlsruhe meldet Mangel an Buchdruckern und Schriftſetzern. —

eto er Freiburger Fachabteilung für kaufmänniſches Perſonal meldeten ſich die männlichen
in geringer Zahl , weibliche dagegen deſto mehr , doch haben nur tüchtige Bewerberinnen

ſicht auf Erfolg . — Im Baden⸗Badener Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsgewerbe wurde noch
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in befriedigender Weiſe gearbeitet , wenn ſich auch eine gewiſſe Ruhe , wie alljährlich im Jun ,

zeigte . Bei der Freiburger Fachabteilung für das Gaſtwirtsgewerbe meldeten ſich Köche etwas

zahlreicher an . Der geringe Bedarf an männlichem Perſonal läßt erkennen , daß die Gaſtwirts⸗
betriebe ſich immer mehr mit weiblichem Perſonal abgefunden haben . — Gewerbliche und ſonſtige

Taglöhner jeder Art fanden in Bruchſal weniger gut Beſchäftigung als im Vormonat , währen

die auswärtigen Stellen nicht annähernd beſetzt werden konnten . In Freiburg hatten ungelernte

Arbeiter ſo reichlich zu tun , daß es nicht möglich war , allen Anſprüchen zu genügen . Beſonders

für ſchwere Arbeit (3. B. Kohlen abladen uſw . ) war es nicht leicht , Arbeitskräfte zu finden . Un⸗

günſtiger geſtaltete ſich die Beſchäftigungsgelegenheit für Erdarbeiter , Taglöhner uſw . in Karls⸗

ruhe , weil dieſe Leute des ſchlechten Wetters wegen ſehr oft ausſetzen mußten , oder nur aushilfs“

weiſe eingeſtellt wurden . Konſtanz hatte Mangel an Fuhrleuten , Hilfs⸗ und Fabrikarbeitern .
—

Über Lehrlingsvermittelung berichtet nur Pforzheim , wo 31 Lehrlinge im Geſchmeidegewerbe

untergebracht werden konnten .

Bei dem mit dem Arbeitsamt Karlsruhe verbundenen Landesarbeitsnachweis für Krieg?”
invaliden waren im Juni ungefähr 170 offene Stellen angemeldet , 58 Kriegsbeſchädigte haben

um Beſchäftigung nachgeſucht und von 55 wurde bekannt , daß ſie in Stellung gebracht werden

konnten .

b) Weibliche Abteilung :

In Baden⸗Baden deckte fih Angebot und Nachfrage , und die Vermittelungstätigke

beftiedigend . Um dem beſtehenden Mangel an Küchenmädchen abzuhelfen , wurden erwerbs

Textilarbeiterinnen aus dem Kreis Konſtanz beigezogen . Bruchſal verzeichnet Rückgang ber

ſämtlichen Verkehrsziffern der weiblichen Abteilung , Freiburg Abnahme der Stellenfuchenden
beim weiblichen Hausperſonal , da die vom Land kommenden Mädchen mehr als je zu Hauſe

den Erntearbeiten nötig ſind . Von den arbeitsloſen Arbeiterinnen der Tegtil - und Breze ”

Induſtrie konnten wieder mehrere anderwärts in Arbeitsſtellen untergebracht werden . Konſtanz

meldet Beſſerung der Lage , ausgenommen Kellnerinnen und Hotelzimmermädchen , die über

Bedarf vorſprachen , während es an Alleinmädchen , die kochen können , und an Mädchen aufs Qand,

die melfen tönnen , fehlte . Jn Mannheim war die Nachfrage nah Pug - und Waſchfrauen geringer /

dagegen konnten viele Frauen im Taglohn bei den Abteilungen des ſtädtiſchen Lebensmittel ,

amts beſchäftigt werden . Beim kaufmänniſchen Stellennachweis iſt fortgeſetzt ſtarkes Angebo

weiblicher Stellenſuchender , insbeſondere von Anfängerinnen , vorhanden , die bei der geringen
Nachfrage nicht untergebracht werden können . Beim Arbeitsamt Pforzheim war weibliche
Dienſtperſonal , wie tüchtige Köchinnen , Mädchen , die kochen können , Küchenmädchen für Wirt
ſchaften uſw . , ſtets verlangt . In Pforzheim ſind zurzeit immer noch etwa 1400 weibliche Arbeits⸗

kräfte jeglichen Alters aus der Bijouterie - Branche arbeitslos .

it war
loſe

Im ganzen betrug bei den 19 badiſchen Verbandsanſtalten im Juni 1916 die Zahl der
männlichen weiblichen aujan

6i
verlangten Arbeitskräfte ( offenen Stellen ) . . 6571 5052 1164

Arbeitſuchenden 5784 6555 12339

eingeſtellten Perſonen ( vermittelten Stellen ) . > 3597 3599 7196 .

Es kamen ſonach auf je 100 offene Stellen für männliche und weibliche Perſonen 88

bezw . 129,8 Arbeitjuhende ; von je 100 männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden wurden 62 %

bezw . 54,9 eingeftellt , und von je 100 offenen Stellen für männliche und weibliche Perſonen
wurden 54 , bezw . 71 / durch die Verbandsanſtalten beſetzt . Von den Arbeitſuchenden bezel

neten ſich 40 vom Hundert als zurzeit arbeitslos ( außer Stellung ) , und zwar bei der männli i
Abteilung 53 und bei der weiblihen Abteilung 29 vom Hundert ; davon waren neun Zehn

Ms
männlichen und ungefähr zwei Drittel der weiblichen Arbeitſuchenden unter 4Wochen

arbeitslos .

Bei 26 meldepflichtigen Stellenvermittelungs⸗Einrichtungen ( nichtgewerbsmäßigen rheit?
nachweiſen ) von Handwerker⸗Innungen , Vereinigungen , kaufmänniſchen und anderen Vereinen,
gemeinnützigen und Wohltätigkeitsanſtalten uſw . wurden im Juni im ganzen für männli b
und weibliches Perſonal gemeldet : 1874 offene Stellen , 1928 Arbeitſuchende und 658 befe

Stellen .

Bei der Vermittelungsſtelle Mannheim (badiſcher Verkehr ) des Arbeitsnachweiſes w
Induſtrie MannheimLudwigshafen e. V. in Mannheim wurden im Juni laufenden gaha
für männliches und weibliches Perſonal 1122 bezw . 198 , zuſammen 1320 offene Stellen und
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Die Vermittelungstätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweisanſtalten im Juni 1916 .
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bezw . 553 , zuſammen 1507 Arbeitſuchende gezählt und von letzteren 845 bezw . 186 , zuſammen 1031

untergebracht . — Bei 6 Filialen des Arbeitsamts Konſtanz Naturalverpflegungsſtationen ), ber
benen im Juni 51 Arbeitſuchende Wanderer ) verkehrten , waren 46 offene Stellen vorgemerkt,
davon konnten 38 beſetzt werden .

3 . Stand und Bewegung der Tierſeuchen im Juni 1916 .

Von den im Laufe des Berichtsmonats beobachteten Seuchen zeigen die Schlußziffern gegen

über denen des Vormonats Abnahmen bei Pferderäude und Bläschenausſchlag des Rindviehs , da⸗

gegen Zunahmen bei Schweineſeuche , Schweinepeſt und Rotlauf der Schweine ; der Rauſchbrand
und die Schafräude haben ihren alten Stand behauptet , wogegen der Milzbrand und die Mail

und Klauenſeuche vollſtändig erloſchen ſind .
Eine Zunahme der Schweineſeuche und des Rotlaufs findet alljährlich in den Sommer⸗

monaten ſtatt , iſt ſomit keine auffällige Erſcheinung , doch tritt der Rotlauf häufiger auf als die
Schweineſeuche . Im Berichtsmonat hat der Rotlauf in 31 Amtsbezirken und 96 Gemeinden

177 pi mit einem Beſtande von 647 Tieren ergriffen ; es fielen dieſer Seuche 157 Schweine
zum Opfer.

Der Maul⸗ und Klauenſeuche erlagen im Berichtsmonat noch 8 Stück Rindvieh . Das
Großherzogtum iſt zurzeit von dieſer die Landwirtſchaft ſchwer ſchädigenden Seuche vollſtändig befreit.

Über den Verlauf der einzelnen Seuchen gibt nachſtehende Tabelle näheren Aufſchluß

Am Anfang Im Laufe des Monats Am Schluſfe
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+) Gemeinden und Ställe ſind die gleichen wie oben beim Rindvieh .

4 . Badiſche landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft im Juni 1916 .

Im Monat Juni gelangten beim Genoſſenſchaftsvorſtand 388 Unfälle gur Anzeige , yi
von 344 auf die Landwirtſchaft und die mitverſicherten Nebenbetriebe und 44 auf die Forſtwirtſchof ,
entfallen . Etſtmals entſchädigt wurden 267 Fälle ; hierunter ſind 12 Fälle mit tödlichem WA
gang . An Jahresrenten wurden für die neu entſchädigten Fälle 27530 angewieſen , und amd
an 255 Verletzte 26 275 M, an 6 Witwen 815 M umd an 3 Rinder 440 M. Für die tödli
verlaufenen Unfälle wurden weiter 630 / Sterbegelder bezahlt .

Im geſamten waren zu Anfang des Monats Juni 26160 Perſonen im Rentengenuß,
davon ſchieden im Laufe des Monats Juni durch Einſtellung der Rente 79 und durch Tod 57 aW
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